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geradezu ab Vortridentinischen a  eIOT- Politik, Wirtschaft un Kultur. Auf dem
mansatzen“ habe csehr „Stringenz Weg ZU ‚Cu1lus reg10, 1US relig10’

1555 un Kap „Das reye Römischgemangelt (S 197); tridentinische Reior-
IN selen 11UI „Erneuerungsimpulse eic wird Jetz ZUT ar!  reYv. Dreißigjäh-
mehr nicht“ gEWESECI (S 198) un! O- riger rıe un Westfälischer Friede“)
lisch-allumfassend se1 je(se) Kirche nach 1C nachvollziehbar 1St €l jedoch
1en 1!} ben uch Nic mehr SEWESCI der geringe Stellenwert, den In der Dar-
(S 206) Gewi1ss werden hier L11UT die Ka- stellung ım Gegensatz ZUuU[r gegenwaärti-

gCH Forschung das Reich riäahrt („Kal-tegorien VO  — Anspruch un! Wirklichkeit
SCI un eich“ sind L1LUTr die Seiten 491DZW. VO  w Selbst- und Fremdzuschreibung

wen1g auseinandergehalten, gewidmet). Der Verflasser vertrı €l
muUusste sich der Verfasser uch der ıne negatıve 1C des Reiches „BallZ
geblichen „Katholizitat“ einer diversinzier- un gar zerstückelt“ 1n „Partikularstaa-
ten un! partikularen mittelalterlichen Kır- ten“,  SE nın CS; „zerklüftet“, 1mM T-
che stolsen IS 206) schied den „grölßeren Flächenstaaten  A

MNgsUumM, Ja „ein bunter Flickenteppich“,Auffällig 1St ber doch 1ıne darüber n1-
dessen „innere Einheit“ die Kailiser nichtLLaus festzustellende Tendenz ZUrLXr WwWeTr-

LUNg der katholischen eiute:; WE der stärken vermochten (S 21) Gewi1ss 1st
Verfasser einselt1g die ılıtanz des Je- diese Perspektive dem Bemühen geschul-
sultenordens hervorhebt ande- det, uch In der aulßeren politischen Ge-
rerse1lts die Leistungen der Socletas esu sta. einen apokalyptischen Zug AaUSZUI1Lld-

1 Schulwesen mı1t 11UI einem Satz be- hen (vgl Kap „Ende der Welt un!
Begınn der Neuzeıt. Moderner Zug 1mMen S: 194 die „Experimente“* der

uchHutterischen Brüder 1n ähren dagegen apokalyptischen Saeculum“)
auft einer ganzeNn Seite würdigt (S 192) hier Zeichen der „zertrennten Welt“
hne nähere Ausführung wird das „alt- sehen. Dennoch ware IUr ıne weıltere
gläubige Ritual“ als „magisch-sakramen- Auflage die SONS durchgängig einbezo-
tal“ S: 210 charakterisiert der die He- gCHC Forschungsdiskussion nachzutragen

un! eın anderer Blickwinkel einzuneh-xenverfolgung einselt1ig „dem Klerus“ 1m
LHCIL Das Reich Wal VOI wWI1e€e nach 1648amp ıne urchweg als IMpa-

thisch geschilderte Volkskultur ZUrr Last eın aaTt, seine Glieder keine Fin-
gelegt (S 225 amı der Verfasser zelistaaten un zertlallen 1st bis 1803
freilich hiınter se1in eigenes äadoyer für uch nicht.
ıne Theorie polykultureller artızıpa- Nicht 1mM inklang miı1t der nhaltlichen
107 anstelle VO  - „dichotomen Modellen“ orgfalt des Bandes ste. leider die VCI-

wirrende Hausorthographie des erlages,(S 225) zurück. em vermisst INa  — cdie
der uch miı1t Rücksicht auf die OrrekteInterpretation des Phänomens der Hexen-

verfolgung 1m Rahmen der frühneuzeılt- Wiedergabe ziıtlerter Lıteratur gut daran
lichen Staatsbildung. Korrigleren 1I1US$S$5 tate, der bewährten Rechtschreibung
ILal hle un! da uch die € aul O- festzuhalten, anıstatt „SS un! A65 nach
lsche Propria, wWI1e€e das Ehesakrament Dıe dem Zufallsprinziıp über den lext VCI-

teilen Auft s-Schreibung und etrennt-eleute spenden sich einander keines-
schreibung VO - genannt“ beschränktWC9S „außerhalb der kirchlichen iturgle”

der Verfasser leitet daraus iıne geringere sıch freilich glücklicherweise der Neu-
Wertschätzung der Ehe als 117 Protestan- schrieb.
t1sSmMUus ab S 229) vielmehr wird jedes Krumbach Dıietmar Schiersner
Sakrament liturgisch geieilert. Vielleicht
wird hier „Liturgle“ miı1t „Messe“* der „Eu
charistie“ verwechselt, ann fände ber Friedrich, arkus Die Grenzen der Vernunft.
uch jede Priesterweihe „außerhalb der Theologie, Philosophie un! gelehrte
kirchlichen ıturgle“* on Beispiel des Helmstedter

Gegenüber der religionsgeschichtlichen Hofmannstreits un seiner Wirkungen
Schwerpunktsetzung des Bandes IT aut das Luthertum 1600 (Schriften-
turgemäls die Verfassungsgeschichte eti- reihe der Historischen Kommission bei

der Bayerischen ademıile der Wissen-Was In den Hintergrund bzw. wird AUS$
schaften, Band 69), Goöttingen Van-ungewohnter un erhellender kulturhis-

torischer Perspektive geschildert (Kap denhoeck Ruprecht) 2004 440
ADerT er un das TEUZ Orp T1S-
t1ianum un! ständische Ordnung”, Kap Dıe Streitigkeiten den Helmstedter
„Herrschaflit un Wirtschaflt. Reich, Terr1ito- Theologen Daniel Hofifmann O- 1621
rum und Frühkapitalismus“, Kap „Vom über das Verhältnis VOoNn Theologie und

Philosophie werden In der Lıteratur BE-‚brüderlichen en 1 spaten Mittelal-
wohnlıic. dem Vorbild VO  — Ernst LudwigLET.: Kommunalisierung: ‚korporatıv VOo  —

ben DISs unten  .0 Kap I< „Bekenntnis, Theodor en folgend, der Hoimann In
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seiner großen Calixtbiographie un annn t10N, wI1Ie s1e mıiıt der vorliegenden Arbeit,
In den weithin identischen großen Hofli- einer 1m 2001/2002 VO  > der philoso-
mann-Artikeln der TEL Auflagen der Pro- phischen TÜr Geschichts- un!
testantischen Realencyklopädie nach den Kunstwissenschaiften der Ludwig-Maxi-
Quellen dargestellt hat, als eın „kleines miıilians-Universit. München AaMNSCHNOIM-
Hoffmannsches Universitätsgezänk“ dar- Dıissertation, Jetz) vorliegt.
gestellt. Diese Untersuchung stellt die Meın Desiderat nach einer Aufarbei-
Helmstedter Streitigkeiten den Anfang ([UNg des Hoimannschen TEITLES WAarTr A S
un: hat ihren Schwerpunkt bei den Mag- lerdings ausgesprochenerma en en Be-
eburger cAhulern un nhängern Ho1li- gehren der Theologiegeschichtsforschung,
1111 WI1eEe Wenceslaus Schilling un die sich bisher nahezu allein die theo-
Andreas Cramer, die wohl In Iteren Dar- logischen Streitigkeiten des und
stellungen des Hoimannschen treıts WI1IeEe IASs: gekümmert hat, weshalb ich miıich
Gottfried Arnolds „Kirchen- un Ketzer- uch Iur ıne Rezension dieses Buches
historle“, iın der LECUECIEINN Lıteratur Der interesslilert habe Dıe theologischen TEI-
aum eachte werden (bei dieser Erwe!l- tigkeiten SINnd 1U ber schon längst N1IC:
terung des Hofimannschen Streits au{l das mehr die alleinige Domane der Theologie-
Magdeburger Streitgeschehen kann Der geschichtsschreibung, sondern, dem
aum VO  — einer „Neuentdeckung“ BOLUS Einfluss teils der ın der allgemeinen Ge-
det werden, w1e das Friedrich LUuTt, schichtswissenschaft domiıinierenden
vgl die ausführliche Würdigung VO  — zialgeschichtlichen Perspektive, teils der
Wenceslaus Schilling bei Gottifried ArT- VO  . der Theologiegeschichtsschreibung
nold). Im Gegensatz den anderen theo- sich deutlich distanzierenden historischen
logischen Streitigkeiten der Frühen Neu- Kon({essionalisierungsforschung, UuUCI-
zeıt haben die Hofimannschen Streıtigkel- ings eın Gegenstand der historischen
ten se1t nahezu anderthalb Jahrhunderten DerFrühneuzeitforschung geworden.
keine moNnographische Bearbeitung e GoOttinger Historiker Martın Jler hat die
iunden, obwohl das Interesse der Iu- jahrzehntelangen Pietistischen Streitigkeli-
therischen Orthodoxie un der irüh- ten VOL un nach 1700 ZU Gegenstand
neuzeitlichen Universitätsgeschichte CI- einer Diıissertation gemacht, die sich nicht
heblich gestiegen un! uch das Interesse als ideengeschichtliche, sondern als ıne

Hofimannschen Streit inzwischen He ommunikationsgeschichtliche Untersu-
wachsen 1st (vgl die Arbeiten VO  — Inge chung verste (M. ler Piıetismus und
ager, alter parn und Lulse Schorn- Aufklärung. Theologische Polemik un
Schütte). TOLZdem gilt noch immer, Was die Kommunikationsreform der Wissen-
VOT nahezu TE Jahrzehnten Del der Ge- cschaft Ende des Jahrhunderts GoOt-
denkfieier ZU 400-jäahrigen Gründungs- tingen 19953 Miıt Jler. darın e1INIg, ass
jubiläum der ehemaligen Unıversitat N1IC der theologische Inhalt der treitig-
Helmstedt gesagt wurde: „Eine historische keiten, sondern das TeHEN selbst und die
Aufarbeitung der weıt über den eim- historischen Voraussetzungen un: edadın-
tedter Raum und uch über die Lebens-
zeit Daniel Hoimanns

SUNsSCH des Streits Gegenstand der I-
ausgreifenden suchung seın sollen geht Friedrich 1n der

Streitigkeiten das Verhältnis VO  — Phi- Methode der Untersuchung seine eigenenlosophie un! Theologie 1m Luthertum des Wege ET kritisiert AGCEE ass T, WE
irühen Jh.s cheint mMI1r eın dringendes nicht den Inhalt der Streitigkeiten, SOI1-
Desiderat der Theologiegeschichtsfor- ern das TeITeEN selbst ZU Gegenstandschung seın  M (J allmann, ZThK /4, mache, weiterhin sich auf die literarischen
1977, 350) Formen des Streitens, Iso auf die veröl-

Das Desiderat einer historischen Aufar- fentlichten Streitschriften, beschränkt Die
beitung der Hofimannschen Streitigkeiten publizierten literarischen Streitiormen
cheint durch die I1U. vorliegende, auf machten Der 1Ur einen Teil neben ande-
umfangreichen Archivstudien eruhende ICI gleichberechtigten Streitiormen aus,
un:! Heranziehung un! Verarbei- zwischen denen die Grenzen durchlässig
tung immenser Sekundärliteratur B selen. o Dleibe die Untersuchung der
schriebenen Untersuchung (merkwürdi- Streitigkeiten udimentä S  1l1elmenr gilt
gerweise 1st 1n dem rlesigen, uch entle- €S; TEeEITEN darüber hinaus uch In seinen
gCNE altere 1te verzeichnenden Lıtera- sozialen, politischen un intellektuellen
turverzeichnıs der große Artikel VO  — Implikationen erfassen und auf das
en über Hofmann In der Protestanti- Verhältnis dieser Dimensionen reflek-
schen Realencyklopädie N1IC: erwähnt) tieren S: 378 f}} Methodisch erg1ibt sich
offensichtlich eriullt Fur keine der theo- daraus das €eDOL, die umfangreiche hand-
logischen Streitigkeiten des un SCHNT1  1C Überlieferung (Brieie, Gutach-
Jahrhunderts gibt iıne derart SCHNAUC, ten, Protokaolle u:a:); dUuUs$s der die Implika-gründliche un quellennahe Rekonstruk- tionen des Streitgeschehens erschlie-
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sen sind, heranzuziehen. Vor em mannschülern, wird nirgendwo ausführ-
licher gewürdigt. der Literatur wirdAnfang der Untersuchung TÜr den Unıver-
nicht selten, nicht L11UT: VO  w Walter parn,sitätsstreıt Daniel Hoimann ıIn elm-
1ne Paralelle zwischen Daniel Hofimannstedt basıert Friedrich ın ungewöhnlichem

Malse auft handschriftlichen Quellen, IUr un! Johann Arndt geEZOBCIH un! Holi-
die spateren Teile der Arbeit, die den FOTtT- MN Anschauungen €l „frühpietis-

tisch“ genannt. Bel der Fülle der mıiı1t Hofl-
galls des Hofmannschen Streits ıIn agde-

INa Ilıl gleichzeitig lebenden, zuweilenburg untersuchen, 1st das I1 des Feh-
hezu unbekannten Theologen, die in derlens handschriftlicher Quellen, weniger
Arbeıt egegnen (Z: eın He1zo Buscher,der Fall Wiıe vielschichtig 1ıne solche
Bruder des bekannten Statıus Buscher)den verschiedenen Dimensionen des

Streits nachspürende Darstellung wird, wundert I1la  — sich, ass Arndts Name
kann LLLaIl den Überschriften des abD- kaum genannt wird. Be1l Andreas Tramer
schließenden Kapitel entnehmen, das 1582 1640), der die „zentrale 1gur der

Untersuchung Magdeburg un! seinen
un der Überschrift „Am Begiınn der Iu-

Pfarrern“ 1St, werden alle möglichen artı=therischen rthodoxie Ergebnisse un!
Verallgemeinerungen“ ST die kularıtaten angeführt, ber nirgendwo CI-

dingungen un! Ausformungen theologi- wähnt, ass seine Traktate In der TUNZEeI!
schen Gelehrtenstreits der frühen Neu- des Piıetismus VOo  — Bedeutung un!
zeıt“ zusammenfTasst un den Gesichts- VO. Philipp Spener mehrmals 1AC:  wn

als integrales Phä- herausgegeben wurden (eine Ausgabe 1sStpunkten „83 Streite
mıt alschem Vornamen Speners 1mM Lite-nomen“ 3795 30) reiten un!
raturverzeichnı1s erwähnt, ber nır-Institutionen 380-381), 159 reıten

und obrigkeitliche Selbstkontrolle“ (381- gendwo ıIn der Untersuchung). Ich bezle-
385), S reıten un! konfessionelle he mich geIN 1n WE Friedrich, damıt
Einheitlichkeit“ 385-—386), n  4145 Strel- N1C. L1LUI die Theologen einend, fest-
ten und Selbstverständn1s 386—388), stellt „Das allgemeıne Desinteresse

den Formen, Bedingungen un! pragen-rTe1ıten un: Normstabilisierung  .
den aktoren des Konfliktaustrages un388-—390) } reıiten un Gesell-

schaftsethik“ (391) Ich verzichte darauf den Theologen 1st allerdings fatal“(S. 15)
Einzelergebnisse aus$s dem reichhaltigen Trotzdem habe ich diese inhaltsreiche AT-

Ertrag der umfänglichen Untersuchung beit mit starkem, WEl uch distanzler-
reierleren. Manches In den üblichen te  3 Interesse und reichem Gewinn gele-

SCILDarstellungen der theologischen re1lt1g- Berlin Johannes Wallmannkeıten Ausgeblendete wird I1lall mı1t Inte-
ZUrLr Kenntnis nehmen, 7B welche
die „Ehre (die beleidigte Ehre 1n

den Streitigkeiten spielt, weiterhin die
studentische Beteiligung den relt1g- Mangon, Abraham, Kurze doch wahrhaf{i-
keiten (69 .3 die besondere VOCI- tıge Beschreibung der Geschichte der
wandtschaftlicher Beziehungen In Strel- Reformierten In Frankfurt. 15 54  E Z

hrg. V. Irene Dingel, Leipz1g, Evangeli-tigkeiten (76 ; der Einfluss fürstlicher
ate auf die Universitätsprofessoren, das sche Verlagsanstalt, 2004, AA
fürstliche Interesse Streit, die polhiti-
schen Implikationen bei der Verflechtung den siebziger Jahren des Jahr-
des els ıIn den Streit der die Bemer- hunderts sich iın den Frankfurter

Ratsprotokollen wiederholt die ängstlichekungen ZUrLr Zensur, ZUTT Drucklegung VO

Streitschriften außerhalb des eigenen ler- Eintragung, ass der Zeıt ware, die
Einwanderer zählen, n  amı I1a  -T1tOr1UMmMsSs Wer in der üblichen Weise
wilste, Was 111all für gest hinnen hett unden theologischen Streitigkeiten und

weniger einer Soziologlie des Streitens ob INall 1r uch mechtig were“. Diıie Furcht
interessiert 1st, oMmMm: häufig KUrZ. E1- der Ratsherren VOT einer Übermächtigung
1IeCT der 1n der Arbeıt häufig genannten kam N1IC. VOoO  - ungefähr: Frankfurt rlebte
und uch 1m Quellenverzeichn1s reichlich iın der zweiten Hälfte des ahrhunderts

fast ıne Verdopplung seliner Bevölke-angeführten Namen 1St Johann Angelius
Werdenhagen. Man gECIM Näheres rung Alleiın 1Wa 4.000 Glaubensflücht-
aus seinen Streitschriften gewusst ott- inge hielten sich, wI1e€e Heılnz Schilling C1I-

TIE Arnold gibt eın langes treitge- rechnet hat, 1595 In der Reichsstadt auf.
1C| VO  - ihm wieder. ber aus seinen Jahrhundert wurde Frankfurt ZUrT

Schriften wird wenig zıitlert, sich „Drehscheibe des reIuge Zwischen 1685
eın Bild machen konnen. Jakob artı- un 1694 stromten, WI1e eın Forschungs-

projekt CGentre National de la Recher-N1Ss „Vernunft-Spiegel“, das ohl bekann
che Scientifique ın Parıs jungstWerk aus dem Streit der Wittenber-

Br Theologen mi1t den Magdeburger Hofl- ergeben hat, rund französische


